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Marktkommentar 
 

Warum die Lebensmittelpreise strukturell steigen werden – weltweit 
 

München, 21. Mai 2026 
 
Der Krieg im Iran und die Blockade der Straße von Hormus markieren eine 
neue Eskalationsstufe mit weitreichenden Konsequenzen für Energie- und 
Agrarmärkte. Steigende Agrarpreise sind wahrscheinlicher als 2022. 

 
Von Dr. Dirk Rüttgers, Geschäftsführer FGTC Investment 
 
Während die unmittelbaren Marktreaktionen seit Ausbruch des Krieges am Persischen Golf – 
stark steigende Ölpreise und volatile Agrarrohstoffe – zunächst an den Beginn des Ukraine-
Krieges erinnern, ist die aktuelle Situation strukturell und global betrachtet deutlich 
kritischer. Der Grund: Anders als 2022 geht es diesmal nicht primär um logistische Engpässe, 
sondern um dauerhafte Angebotsverluste in zentralen Produktions- und 
Verarbeitungskapazitäten. 

Von kurzfristigen Schocks zu strukturellen Engpässen 

Zu Beginn des Ukraine-Krieges reagierten die Märkte mit massiven Preissprüngen. Weizen 
verteuerte sich innerhalb kürzester Zeit von rund 260 Euro auf über 400 Euro je Tonne. Mit 
der Erkenntnis, dass ein Großteil der Exporte aus Russland und der Ukraine weiterhin den 
Weltmarkt erreichte, normalisierten sich die Preise jedoch relativ schnell. 
 
Die aktuelle Situation im Persischen Golf unterscheidet sich fundamental. Denn erstens 
wurden Förderanlagen, Raffinerien und Lagerkapazitäten beschädigt. Damit ist die globale 
Produktionskapazität für Ölprodukte real gesunken. Zweitens ist dieser Angebotsverlust 
nicht in wenigen Wochen oder Monaten behebbar. Selbst bei der zeitnahen Öffnung der 
Straße von Hormus bleibt der Wiederaufbau der Produktionskapazitäten ein mehrjähriger 
Prozess. Damit entsteht kein temporärer, sondern ein persistenter Angebotsschock. 

Die unterschätzte Verbindung: Energie → Düngemittel → Ernteerträge 

Die eigentliche Brisanz liegt jedoch nicht im Ölmarkt selbst, sondern in den Folgeeffekten auf 
die Landwirtschaft. Beispielsweise ist das nun knappe Gas ein Grundstoff und Energieträger 
für die Produktion von Stickstoffdüngern. Gleichzeitig ist die Golfregion ein globaler 
Schlüsselanbieter: 
 
• ca. 35 Prozent der weltweiten Harnstoffproduktion (Urea) werden durch die Straße von 

Hormus transportiert 
• rund 20 Prozent des globalen Ammoniakangebots stammen aus der Region 
• etwa 40 bis 45 Prozent des Schwefelhandels – essenziell für Phosphatdünger – sind 

betroffen 
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In Summe werden 20 bis 30 Prozent des weltweiten Düngemittelhandels über diese 
Meerenge abgewickelt. Diese Konzentration macht die Region systemrelevant für die globale 
Nahrungsmittelproduktion. Der Ausfall dieses Angebots wird weltweit spürbar werden. 
 
Zeitverzögerte, aber nachhaltige Preisdynamik 
 
Historisch zeigt sich ein klares Muster: Störungen in der Energie- oder Logistikinfrastruktur 
wirken sich mit einem Zeitverzug von drei bis sechs Monaten auf die Düngemittelpreise aus. 
Das löst eine globale Kettenreaktion aus: Zunächst steigen die Produktionskosten für 
Landwirte. In Summe wird weniger Düngemittel eingesetzt und die Ernteerträge gehen 
zurück. In der Konsequenz steigen dann erst die Agrarrohstoffpreise und durch Weitergabe 
an die Endverbraucher letztendlich auch Lebensmittelpreise. Diese Kaskade ist deutlich 
nachhaltiger als reine Energiepreisschocks. 
 
Globale Dimension statt regionaler Belastung 
 
Während höhere Dieselpreise regional unterschiedlich wirken, ist die Abhängigkeit von 
Düngemitteln ein globales Phänomen. Insbesondere Schwellenländer in Asien und Afrika 
sind in hohem Maße auf Importe aus der Golfregion angewiesen. 
 
Selbst bei aktuell guten Ernteprognosen für Weizen oder Soja bleibt daher festzuhalten: Die 
Angebotsseite der Landwirtschaft wird strukturell geschwächt. 
 
Inflationärer Druck bleibt – selbst bei schneller Entspannung 
 
Jeder Tag, an dem die Nutzung der Straße von Hormus eingeschränkt ist, verschärft die Lage 
weiter. Entscheidend ist jedoch, dass selbst im Falle einer kurzfristigen geopolitischen 
Entspannung die bereits entstandenen Schäden bestehen bleiben. Die Folge ist ein 
mittelfristig erhöhter Inflationsdruck – insbesondere im Lebensmittelbereich. 
 
Die aktuelle Entwicklung ist daher weniger ein kurzfristiger Marktschock, sondern vielmehr 
der Beginn einer neuen Phase strukturell höherer Agrarpreise. 
 
 

Über FGTC Investment: 

Die FGTC Investment GmbH mit Sitz in München ist ein unabhängiger Vermögensverwalter und Teil der Viessmann 

Generation Group (seit Oktober 2024). Das Unternehmen ging aus dem Single Family Office von Silvius Dornier hervor 

und betreut seit 2011 vermögende Privatpersonen, mittelständische Unternehmerfamilien, Stiftungen und konservative 

institutionelle Investoren. 

Der Tätigkeitsschwerpunkt liegt auf Kapitalmarktanlagen, Agrar- und Forstinvestments sowie der strategischen 

Vermögensstrukturierung. 

FGTC Investment steht für unternehmerische Unabhängigkeit, langfristiges Denken und lösungsorientiertes 

Vermögensmanagement ohne externe Interessenkonflikte. 
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Das Institut ist von der Bundesanstalt für Finanzdienstleistungsaufsicht (BaFin) gemäß dem Wertpapierinstitutsgesetz 

(WpIG) zugelassen und unterliegt deren laufender Aufsicht. 

 

Rechtliche Hinweise: Bei dieser Information handelt es sich um eine MARKETINGMITTEILUNG. Als Marketingmitteilung 

genügt diese Information nicht allen gesetzlichen Anforderungen zur Gewährleistung der Unvoreingenommenheit von 

Anlageempfehlungen und Anlagestrategieempfehlungen und unterliegt keinem Verbot des Handels vor der 

Veröffentlichung von Anlageempfehlungen und Anlagestrategieempfehlungen. Des Weiteren wurde sie nicht im Einklang 

mit Rechtsvorschriften zur Förderung der Unabhängigkeit von Finanzanalysen erstellt und unterliegt auch keinem Verbot 

des Handels im Anschluss an die Verbreitung von Finanzanalysen. 

Die in dieser Presseinformation enthaltenen Informationen sind nur für Journalisten und Medienvertreter vorgesehen und 

sollten von privaten Investoren oder anderen Personen nicht als Grundlage für finanzielle Entscheidungen angesehen 

werden. Die vorliegende Mitteilung, inklusive allen Daten und Meinungen, stellt weder eine Anlageberatung noch eine 

steuerliche oder rechtliche Beratung dar. Auch ist damit kein Angebot, keine Empfehlung und keine Aufforderung zum 

Treffen von Anlageentscheidungen jedweder Art verbunden. Die Angaben sind genereller Natur und berücksichtigen nicht 

die individuellen Bedürfnisse des Anlegers hinsichtlich Ertrag, steuerlicher Situation und Risikobereitschaft. Die in dieser 

Information enthaltenen Aussagen basieren entweder auf eigenen Quellen des Unternehmens oder auf öffentlich 

zugänglichen Quellen Dritter und spiegeln den Informationsstand zum Zeitpunkt der Erstellung der unten angegebenen 

Präsentation wider. Nachträglich eintretende Änderungen können in diesem Dokument nicht berücksichtigt werden. 

Angaben können sich durch Zeitablauf und/oder infolge gesetzlicher, politischer, wirtschaftlicher oder anderer Änderungen 

als nicht mehr zutreffend erweisen. Wir übernehmen keine Verpflichtung, auf solche Änderungen hinzuweisen und/oder 

eine aktualisierte Information zu erstellen. Wir weisen darauf hin, dass frühere Wertentwicklungen, Simulationen oder 

Prognosen kein verlässlicher Indikator für die künftige Wertentwicklung sind und dass Depotkosten entstehen können, die 

die Wertentwicklung mindern. 

Beachten Sie, dass eine Investition in Wertpapiere neben Chancen auch Risiken birgt. Die zukünftige Wertentwicklung eines 

Investments unterliegt unter Umständen der Besteuerung, die von der persönlichen Situation des Anlegers abhängig ist und 

sich zukünftig ändern kann. Renditen von Anlagen in Fremdwährung können aufgrund von Währungsschwankungen steigen 

oder sinken. Bei Investmentfonds sollten Sie eine Anlageentscheidung in jedem Fall auf Grundlage der Verkaufsunterlagen 

(wesentliche Anlegerinformationen, Verkaufsprospekt, aktueller Jahres- und ggf. Halbjahresbericht) treffen, denen 

ausführliche Hinweise zu den Chancen und Risiken des jeweiligen Fonds zu entnehmen sind. Alle vorgenannten Unterlagen 

können über die FGTC Investment GmbH, Oettingenstraße 35, 80538 München, oder bei der Kapitalverwaltungsgesellschaft 

kostenlos angefordert werden. 

 

Unternehmenskontakt: 

FGTC Investment GmbH 
Michaela Schmidt 
+49 (89) 95 411 93 32 
ms@fgtc-investment.de  
 

 
Pressekontakt: 

newskontor – Agentur für Kommunikation 
Andreas Toller  
Tel.: +49 (211) 863 949 36 

E-Mail: andreas.toller @newskontor.de 
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